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Tau <hboot -Resultatsr
16 000 Kr.-K.-T.

WB. Berlin.  30 . Nov. (Amtlich.) Westlich
«nd südwestlich der Straße von Gibraltar ver°
senkten unsere U-Boote wieder fünf Dampfer »nd
ßvei Segler mit znsammen rnnd

16000 Bruttoregistertonnc »,
darunter ei« englisches Einheitsschiff, den bewaff¬
neten italienischen Dampfer „Lorenzo" (2496 To.),
de« bewaffneten japanische« Dampfer „Jkoma
Warn " (2987 To.) «nd de« amerikanische« Drei-
mastschauer „Fannie Frescott " (404 Tonnen ).
Unter de« versenkte« Ladungen befanden sich 3000
Tonnen Kohle nach Italien «nd IMS Tonnen
Eisenerz.

Der Chef deS Admiralstabes der Mariae.
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Türkischer Tagesbericht.
Sinaifront:  Dis feindlichen Sicherungen

stidlich von Dar Abu Leickcha wurden aus der
' Linie Pedscha—Ben—Kariel Tire —Kaalin zu-
fruckgedrangt.  Zwei feindliche Angriffe ge¬
gen unsere Stellungen bei Nebi Samii wurden
abgewiesen. Aus dem Südflügel dauernd Ruhe.
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Energischer Druck Rußlands auf die
Westmächte.

Schweizer  G r e a z e, 30. Nov. Die „BaSl.
Natioualztg ." meldet a«S Petersburg : Trotzki
hat es in Verbindung mit den Waffenstillstands.
Verhandlungen für möglich erklärt , daß Rußland
auf die Regierungen der Westmächte  einen
Druck anSnbt»  damit der Krieg zum Abschluß
komme. Sollte der Druck nicht ausreiche», sagt

, Trotzki, so wird Rußlands Politik ihn schon zu der-
stärken wissen. Man ist deshalb in außerhalb der
volschewickis stehenden Kreisen gespannt» wes
Trotzki tun wird. Man halt eS «ndererseits für
»wahrscheinlich, daß die Wrstmächte sich ein.
schüchtern lassen werde«, erwartet aber, daß ei« voll,
kommenrr Bruch zwischen Rußland und sei¬
ne « Verbündete« « «treten müsse.

Köln,  30 . Rov. Rach einem von der „Köln.
Ztg." »oiedergegebrnen Telegramm des „Daily
Chramcle", soll L i n i » zu « «er Abordming des
4. Armeekorps gesagt haben : Wenn das Prole¬
tariat anderer Länder «ns nicht unterstützt, wird
unsere Revolution nicht kräftig genng sei«. Wolle»
die Berbandsmächte  Rußlands Wünschen
nicht rntgegenkommr«, so haben wir kräftige
M i t t e I,  um sie d a z u z u z w i»  ge «. Wir kön¬
nen den Staatsbankrott  erkläre «, und dann
find alle Anleihen und alle nnsere Ber.
Pflichtungen  gegen die Berbandsmächte
wertlos.  Der Rai der Volksvertretung hat
Maßregeln getroffen, um durch diese dir Demo¬
kratie der Berbandsmächte anfzuklare». Wir
müssen jetzt Va banqne spiele», in der Hoffnung,
daß wir damit für Rußland Erfolg
haben.
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T-as ist unseres EwchtenL die richtige
Sprache  und T o n a r t, in der man mit den üer-
Uveifelton Kriegsmachern und Kriegshetzern in
Paris und London von Seiten Rußlands ver¬
kehren muß ! Sie wird aus die zmsenhmrgerige
französische Bourgeoisie eine erstaunliche U-ber-
redungskraft äußern . Sollten die Pariser Herr¬
schaften aber wider alles Erivarten dennoch ver¬
stockt bleiben, so wird das revolutionäre Rußland
zur Tat schreiten und durch die Erklärung des
Staatsbankerotts das russ. Reich mit . Einem
Schlage von der furchtbar drückenden Milliarden-
schuld los und ledig machen, tvelche die Kriegs-
Politik des Zaren und später Kerenskis aufge-
häuft hat. Das russ. Volk wurde durch einen sol-
chen Streich tvohchabend und reich tverden; der
wirkliche Bankerott  aber würde ohne allen
Zweifel in Frankreich arrkbrechen,  daZ
die schweren Milliarden nach Rußland für Kriegs-
rüstungen hingab und nun Kapitol und Zinsen zu¬
gleich einbüßt . ^
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Die Begründuug des russischen Friebensangrbots.
, Din „Temps " Vervffe:rtiicht ausführliche Mit-

teilungen über die von der Agentur HavoZ bloß
angedeuteten Erklärungen,  mit welchc»
Trotzki  fern WaffenftÜlstandsangebot begründet
hat. Trotzki bedauerte zmrächft di- Friedensfeind-
schaff Englands , das im Kriege am meistnr z« ge-
Winnen «nd am wenigsten zu verlieren habe.
Frankreich habe, auf  den Fnedensschrilt Rußlands
leroer mit der Bildung eines Kabinetts Clmwn-
cea« SeanttMrtet . Trotzki hofft ans die entgegen-
kommeade HaÜmrg ^ tslreu ^. Der mnerikLnüschett
Rsgrerrmg warf er vor. nicht, wie sie voryaL, selbst-
loS in den Krieg getreten zu ssm, sondern einzig
und allein in der Abficht. Europa vollends
bäinirren tu dadurch de« Handel und de« Finan
Le» Amerikas z« « nenr weitere« Ansschwung zu
verbeffsn. Trotzki schkoß eiloas ironisch: Da die

Lebhafte Feuerkämpfe in Flanoern und aus oem
Schlachtfeld von Cambrai.

Deutscher Tagesbericht.
.DD . Große « Hauptquartier , 30. Nov.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanpran:
Heeresgruppe Krotrprinz Nupprecht
I « Flandern entspannen sich am Nachmittag

vom Houthonlster Walde bis Zandvoorde lebhafte
Artillerietämpse . die namentlich beiderseits von
Poeleapelle und nördlich von Gheluvelt mit größ¬
ter Heftigkeit geführt wurde«. Eigene Sturmad-
b rlungcn stieße« nahe an der Küste und in ein-
zelnen Abschnitten des Kampffeldes in die feiadl.
Linken »or und brachte» zahlreiche Frauzosen und
Engländer ein.

Bei Armentiere, Leus «ud südlich von ArraS
gesteigerte Feuertätiqkeit.

Auf dem Schlachtfeld von Cambrai griff d«
Engländer am frühen Morgen nach heftiger Feuer¬
wirkung unsere Stellungen westlich von Bourlon
an. Unter schweren Berlnsten wurde er zurückge-
schlage«. Am Nachmittag » hm der Feuerkampf
zwischen Juchy «nd Fontaine wieder beträchtliche
Stärke am.

In der Gegend von St . Quenti » war die Ar-
tillerietätigkeit lebhafter als an den Bortage «.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein eigenes Sturmtrupp -Unternehmen uöed»

ltch von Braye hatte volle« Erfolg «ud brachte Ge¬
fangene ein. Auf beide» Maasufer « lebte das
Feuer zeitweilig auf.

Heeresgruppe §>erzog Albrecht von
Württembe ''q.

An dielen Stellen , namentlich i« Sundga «,
rege Tätigkeit der Franzosen.

Seit dem 24. 11. verloren unsre Gegner im
Lastkampf mnd durch Abschuß von der Erde 30
Flugzeuge und zwei Feffelballoue. L« rtnant Buck¬
let errang seinen 30., Leutnant Boagartz seinen
25., Leutnant Böhme seinen 24. «nd Leutnant
Klei« seine» 2L  Lustsieg.

Auf dem
OkftttchtN Krrefisscharrpiatz

und
Mazedonischen ^ ront

«ad in Italien  keine größere» Kampfhaud-
lange«.

Der 1. Geueoaigusrtiermeifter.
Ladendarkt.

Vereinigten Staaten dieses Ziel fast erreicht haben,
so müßten sie doch die russischen Vorschläge eigent¬
lich geneigten Ohres mrfnehmen.

Friede « die einzige Lösung.
Köln, 80. Nov. Das Blatt „Berdensgang " ver¬

öffentlicht eine Besprechung mit einem Russen, der
als Kurirr  einer Verbaadsmacht  gestern
aus Moskau hier angekmmnen fft. Er schillert die
Zustände in Rußland als iärchterlich, bei den
Straßenkämpfen seien Taiffende rm>gekommen,
auch Frauen und Kruder. Ob der Kosaken-General
Kaledin mit denk Großfürsten Nikolai Nikolaje-
witsch zusammenarbeite. wisse er nicht, es sök aber
schr leicht möglich, da Kaledin Mouarchkst sei.
Kaledin  sei ein neuzeitlicher Räuberhaupt-
inauu , er genieße kein Vertrauen beim Volke.
Rußland werde sicherlich noch vor Neujahr Frieden
schließen-, an irgendwelche militärische Unternehm¬
ung sei nicht mehr zu denken, das Heer, bar aller
Ideale , denke jetzt nur noch ans Plündern . Größ¬
tenteils sei eS m den Händekk der Bolsil-ewikis, die
den Soldaten vorhielten , wie töricht eS sei. den
Krieg svrtzuschen, denn das sei nr«ht mehr Ruß¬
lands Kampf, sonder» der Kampf für dir ameri¬
kanischen, englischen und französischen Kapitalisten.

früh gekommen, was dieDie Revolntrsu fei ;« ,
Schuld der Engländer sei, die jetzt ernten , was sie
selbst gesäet haben. Der englische Botschafter
Buchanan sei em persönlicher Feind des Zareik ge¬
wesen. den er mn jeden Preis aus dem Wege habe
schaffen»vollen. Me Demokratie sei an den jetzigen
Ereignissm in Rußland stark beteiligt . Me «* -
zigc Lösung für Rußland sei jetzt der Friede.

Gute Zuversicht Enwer Paschas.
WB. Konstantiuopel , 29. Rov. Meldung der

Agence Milli . In der Depuliertenkammer vorn
26. Novemlxw hat der Kriegsniinister Enver
Pascha folgende Erklärungen abgegeben:

Ich konkine ebai von den Kriegssronten . An
der Jrakfront  rückten wir ein wenig vor. um
die Lage der Engländer zu erkunden, aber bevor
die beiden Armeen miteinander in Kampf gerie-
te«, gingen die Engländer von Josdeas längs des
Tigris zurück. Der Kampf, der sich vorher am
Euphrat in der Umgebung von Remandich eut-
sponnen hatte , ist in Wirklichkeit ein Ereignis , das
aus die allgemeine Lage ohne Einfluß ist. Ich
bin überzeugt, daß unsere Armes an dieser Front
in materieller und moralischer Beziehung imstande
ist, ihre Pflicht zu tun . In Syrien mußte die
türkische Armee infolge gewisier militärischer Er¬
fordernisse ein wenig zurückweichen. Wer nun-
liiehr »e-endet sich die Lage vollständig zu unse¬
ren Gunsten.  Hierauf befaßte sich der Mini¬
ster mit dem Zurückdrängen des Feindes nördlich
von Wadi  e l A u z scha. .Heute ", sagte der
Minister , drängte unsere Kavallerie den Feind in
diesem Frontteile fast elf Kilometer  von der
Front zurück  und machte Beute . An dieser
Front besichtigte ich erst jüngst die Soldaten und
Osffziere. Unsek-e Lage ist hier sicher und es ist
sogar leicht möglich, die wir zu erzielen begonnen
haiken, sich weiter entwickeln." Der Minister sprach
sodann über die aligenzcine Lage, die für die Per-
bündeteu völlig günstig sei. Der Minister schloß-
„Der Krieg wird uns und unsere Verbündeten
dieses Jahr bester vollbeveitet finden , als die übri¬
ge» Kriegführende». Daher werden dann bei sol-
cher Vorbereitung unsere und unserer Verbünde¬
ten Stmtiräfte sicherlich den endgültigen Erfolg
erzielen und bewirken, daß dieser Krieg zu unseren
Giknsten endet."

Nerre ruff. Botschafter — Abreise der
Etttetttediplonrafen

WB. Kopenhagk». 30. Nov. „Sozialdemokrale »"
meldet über Stockholm aus Petersburg : Die rus¬
sische Regierung beschloß, neue Botschafter  in
London, Paris und Rom zu ernennen . Für diese

Posten find Anhänger der̂ Bokschewiki-Partei aus-
ersehen. Sämllickw Euteutediplomaten protestierte«
gegen die Veröffentlichung der Geheimdokiummte
und beschlossen, nach Stockholmabzureisen
und ihre Vertretung besonderen Bevollmächtigten
zu Wertragen.

WB. Lopeuhage«, 30. Nov. „Nowaja Shisn"
teilt mit, daß der Chef der Ostfeeflotte Admiral
Wedesetzi durch Kodken  ersetzt wurde.

Weitere Demobilisierung in Rußland.
Rotterdmn, 30. Rov. (zb.) „Daily Mail " mel¬

det aus Petersburg : Obwohl bisher kein Waffen-
sMstand abgeschlossen worden ist. hat die russ. Re¬
gierung bereits die Demobilisierung  von
zwei weiteren Jahrgängen , der Achtunddreißig- u.
Reununddreitzigjährigen , anbefohlm,. nachdem erst
vor fünfzehn Tagen die Abrüstung der Vierzig»
u»d Eimmdvierzigjährigen begonnen hat.

Trotzkis Aufruf an Leer und Flotte.
Geuf, 90. Rov. (zb.) Das „Petit Journal"

veröffentlicht folgerrde Petersburger Depesche:
Trotzki richtete am 26. November einen Aufruf au
Heer und Flotte , der die Festnahme  aller sich
dem Fr-redensschlutz wider setzenden Offiziere
durch die Soldaten  bestehlt . Einen gleichen
Aufruf an die Armee erließ der neu ernannte russ.
Oberbefehlshaber.

General Dnchonin in den Länden
der Maximaliften.

WB. Basel,  30 . Nov. (zb.) Me „Time»"
bringt eine Petersburger Meldung , wonach sich der
bisherige Höchstkommandierende der russische«
Armee, General D u ch» «i «, seit Mittwoch früh
i» der Gewalt der Maximaliften des Hauptquar¬
tiers befiudet.

Verhaftung friedensfeindlicher
Leerführer.

Basel, 30. Nov. (zb.) Mv »Morning Post ",
deren russischer Vertreter , im Gegensatz zu den ge-
fälschten Berichten ander « Londoner Blätter sich
bisher an die Tatsachen hielt , bringt ein Tele¬
gramm aus Petersburg , wonach in den letzten
Tag «: sieben aufsässige Froutgeneräle i» die Peter
Paulsfestuug efttgelicfeti worden sind, weil sie
gegen die Friedenskundgebung der Regierung
Stellung genommen hatten . Das Blatt meldet
weiter , die Soldaten an der Front nähmen allge¬
mein ihre Generäle , wenn sie sich nicht vorbehalts¬
los für sofortigen Waffenstillstand erklärten , ge¬
fangen und sendeten sie mit einer Bedeckung nach
Petersburg . Alle Bahnen von Petersburg nach dem
Hauptpuarster fiud setzt von maxstimlistischen
Truppen besetzt.

WB. Petersburg , 30. Nov. Reutermeldung.
Der Revolutionsausschuß i« Minsk gibt bekannt,
daß Gerwral Dalujew.  der die Weftarmee be-
schligt, wegen seiner Weigerung , mit den Deutschen
über den Waffenstillstand zu verhandeln , durch ei¬
nen Maxsirioststen ersetzt ivordo.i ist.

Die druffchen Schisse in B-iffffi« ..
Basel, 29. Nov. Nach einer Hapssmelduua

auö Rio de Kmeirv hat BrnPlikn mit Fmukreich
ein Ucfeere'uTfcgimwi! über die Verwendung von 30
deutschen Schiffen mit einem Gesamtrnüm von
LMlllch Tonnen für die Duner eines 'Zdthpps un-

(er brajummmier omgge zur
Lebensmlltelbeschaffung der verbündeten Länder
getroffen.
Me WaffcntzillftaudSfrage «ad die ruff. Front . *

Schweizer Grenze, 30. Nov. Die „Basl . Nasto»
nalztg." meld t : Havas berichtet aus Petersburg:
Em Appell Trotzkis an das Zentralkomitee des Ar-
beiter- uns Soldatenrates brstä igt die den Solda¬
ten gegebene Erlaubnis , mit dem Feind in Ver¬
handlung zu treten. Krylenko ist an der
Front  anaekommen : er will dort die Entsch-i-
dung bezüglich des Waffenstillstandes
durchführen. Ferner berichtet die „Basl . Natio-
nalztg.", daß das gestrig,̂ amtliche russische Bulle-
trn zum ersten Male offiziell Verbrüdern ngSstenen
an der russischen Front südlich des Narotsch-rcs
meldet.

Das ruff. Herr für die Maximaliften.
Gens, 80. Nov. Eine Havasmelduu.g >-,>L

Petersburg , deren Veröffentlichung auch in der
französischen Presse z,rgelassen zu sein scheint, md-
oet vom Dienswg : Dre bis jetzt vorliegenden Be-
richte über die Stimnuing der rustifchen ?/rmee
lassen keinen Zweifel mehr, daß die große Mehxr
heit des Heeres von den maximalistischen Idem:
verführt ist und daß sie der neuen Regieruna jede
Gefolgschaft leisten wird

Mr russische Fricdcaswille.
Nach den letzten aus Rußland vor »̂ genden

Meldungen scheint die Macht der Bvlschcwrki noch
werter zugeuommea zi, haben, nachdem auch die
wichtigsten großen Städte Nord- und Mittelruß-
lands sich ihnen angeschlosien haben. Damit dürfte
einstweilen die Gefahr einer von ihren Gegnern
geplanten völligen Abschließung Pei rsburgs ge¬
ringer geworden sein, wenn die Verpfle'rungs-
schwierigkeiten des russischen Ztordioesdns auch nach
Wie vor fortbesteheir. Gelingt es den Petersbur¬
ger Mmhthaberu, auch diese bis zu einem gcwisse«
Grade zu behrben, so würde das eine neue Stär¬
kung ihrer Stellung bedeuten. Was zu ihrer gro¬
ßen Popularität bei den kriegsmüden Volksmassen
so sehr beiträgt , ist heute vielleicht, wie der „Beel.
Lokalcmz." hervorhebt, weniger ihr radikales kom- ,
munisstsches Programm als die von dem Volk be¬
jubelte Hoffnung auf soforffgen Friedensschlrch.
Eine stärkere Parole  als diese gibt es in
Rußland zurzeit nicht, imd jede irgendwie geartete
neue Regierung, voraus<wsi'tzt, daß es ihr gelänge,
zur Macht zu gelangen, wäre gezwungen, dies zu
berücksichtigen, denn für eine Fortsetzung des
Krieges  ist die überwältigende Mebrt >it  des
unter dem Krieg so sehr leidenden Volkes nicht
mehr zu  hab ~en . In der Tatsache, daß die
Bolschewiki solches richtig erkannt und zu ihrem
obersten Glaubenssatz gemocht haben, liegt zN'ffsei-
los die Hauptrolle ihrer Mach' , und daß sie sich als
die berufewm Vollstrecker des Dolkswilleus fühleckl
beweist die Veröffentlichung der von der früheren
Regierung gewissenlos eingegangenrn G eh e i m -
Verträge.

Kombinationen über die rumänische Front.
WB. Bern , 29. Nov. „Propres de Lvan" mel¬

det, die Lage des rumänischen Heeres sei besonders
infolge der letzten Vorfälle in Rußland ungemein
schwierig  und bilde den Gegenstand ernster
Besorgnis fiir die Alliierten..

Für uns erfolgreiche Kärnpfe.
Deuts^er Abcndber icht.

WB. B e 1 1i n, 30. Rov. (Amtlich.) Aus t ;m
Schlachffeld bei Cambrai sind neue Kämpfe ent¬
brannt , die bisher für uns erfolgreich Ware«.

Bon den andere» Fronte » uichts u« -e«.

Au der unteren Bojusa.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wie «, 30 . Nov. Amtlich wird verlaut-
bart:

Jtalieuischer Kriegsschauplatz.
In Benetien Artilleriesener von wechselnder

Stärke.
Im Oste« ««verändert.

Albanie «.
Ir : der Nacht vom 28. November führten an der

untere« Bojusa bosnisch-herzegowinischeJäger ei«
erfolgreiches Uuteruehme»  ans . Sie
durchwateten den maunstieseu Fluß , stieße« bis !»
die zweite italienische Linie durch und brachte« Ge¬
fangene nud zahlreiches KriegSgerät ei«.

Der Chef des GeneralstabeS.

Kuudgeblmgen in Rom
Zürich, 30. Nov. Rach Meldungen aus Nom

haben am Sonntag u. Montag in Rom Straheu-
kundgebungen von mehreren taufend Arbeitern
stattgefunden. Me Arbeiter hatten sich zum Zuge
nach dem Onirinal zusan, mengefunden und waren
bereits in der Bia del Settembre «mgekommen
als Truppen und ein Polizeiaufgebot die Kmrd
gebenden zerstreirten. Ueber die Zwecke der Kvmb-
gebnugen liageu keinerlei Moidungen vor.
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MWG«M MMlrmk.
Dl « „Tägliche Rundschau" schreibt: Graf

Hertling spricht nicht zu viel, nicht zu wenig, nicht
zu laut , nicht zu leise; laut und leise bllchstäblich
und bildlich genommen. Er sagt kein Wort fast,
das man nicht erwartet hätte , läßt keines unge-
sagt, das man erwarten konnte, und mindestens
daS muß auch der politische Feind ihm lassen: man
sitzt doch wieder einmal im Reichstag ohne die
peinliche Empfindung , daß es rin nächsten Augen¬
blick krachen könnte. z

Die „Deutsche Tageszeitung " meint : Der
Reichskanzler Graf Hertling hat sich in seiner
ersten Rede vor dem Reichstag lvieder als der un-
gewöhnlich geschickte Redner bewährt, als den der
Reichstag ihn aus den langen Reden seiner Mit¬
gliedschaft im Hause kennt.

Der „Berliner Lokalanzeiger" sagt: Ob der
stürmische Jubel , mit der der Reichstag die Mit¬
teilung über das russische Friedensangebot be¬
grüßte , berechtigt war . ob ihm vielleicht nicht eine
bittere Enttäuschung folgen wird , das wird von
zwei Voraussetzungen abhängen : erstens, ob die
Bolschewiki die Macht in Rußland wirklich schon
fest in der Hand halten und zweitens, ob ihr
Friedenswille so stark ist, daß sie die unverhüllten
Drohungen ihrer Bundesgenossen mit Aushunge»
ung und japanischer Invasion nicht beeinflussen,
aß sie also den Mut haben, den Vertrag von Lon¬

don zu brechen und mit uns einen Sonderfrieden
zu schließen. Falls diese beiden Voraussetzungen
sich erfüllen — und manches spricht dafük — dann
ist die gestern vom Reichskanzler gemachte Mit¬
teilung in der Tat eine der wichtigsten und erfreu¬
lichsten diplomatischen Ereignisse dieses Krieges.
Mt keinem Wort hat Graf Hertling merkwür¬
digerweise den Mann in seiner Rede erwähnt , der
vielleicht jetzt zu unseren erbittersten Feinden ge¬
hört , den Präsidenten Wilson der Ver-
einigten Staaten.

Das „Berliner Tageblatt " erklärt : Zwischen
hem Beginn und dein Schlüsse seiner Rede lagen
abgewogene Betrachtungen über die Aufgaben der
inneren Politik , lieber die Parlamentarisierung
ging Graf .Hertling mit allgemein gebastenen für
kein empfindliches Ohr schmerzhafte Satze hinweg. .

Die „Germania " schreibt: Der neue Reichs¬
kanzler hat die Linie gefunden, bei der die Regie¬
rung u. Reichstag, zum mindesten die erdrückende
Mehrheit desselben— zusammen gehen und positiv
zusammen arbeiten können.

Die „Vossische Zeitung " bemängelt betr. der
Ostfrage : Der politisch heikelste Punkt in der Rede
deS Reichskanzlers war seine Erklärung über die
Zukunft Polens , Kurlands und Livlands . Wir
lassen es dahin gestellt, ob die Richterwäbnung
Litauens nur eine Vergeßlichkeit oder ob ste ab¬
sichtlich, war . Es handelt sich ja schließlich im
Grundsätze dabei um die gesamte Regelung der
Ostfrage.

In der „Franks . Ztg ." lesen wir : Man braucht
über die Einzelheiten der heutigen Sitzung und
die Reden, die gehalten worden ' sind, obgleich sie
in mancher Beziehung interessant sind, im Grunde
nicht viel zu sagen, denn was Graf Hertling in
seiner feinen und klug angelegten, mit lebhaftem
Temperament in staatSmännischer Haltung vorge-
ttagenen und auch vom staatsmännischen Geist er¬
füllten Rede sagte, das war in der Hauptsache das

.Bekenntnis zu Verabredungen und Abmachungen,
die zwischen ihm und den Vertretern der Mehr-
heitsparteien erfolgt sind, ehe er sich in seinem
hohen Alter entschloß, wre ein treuer Soldat , das
Bild gebrauchte er selbst, die Last des leitenden
Amtes zu übernehmen. Hier stand zum ersten Mal
eine Regierung einer parlamentarischen
Mehrheit  gegenüber , mit der ste sich nicht in
allen Stücken, aber in den für die gegenwärtige
äußere und innere Politik im engsten Zusammen¬
hang stellenden notwendiger» Fragen verständigt
hat . ein Reichskanzler, der von vornherein für die
schwersten Aufgaben in schwerster Zeit eine Mehr-
heit in der Volksvertretung hatte. Das ging aus
den Reden der Herren Triinborn , Scherdeniann,
Fischbeck und Stresemann klar hervor.

Der sozialdemokrattsche „Vorwärts " hofft:
Auch für die Regierungen des Westens wird auch
ein Augenblick der Ueberlegung kommen, wenn sie
erst sehen, daß ernstlich zwischen Rußland und den
Mittelinäckv-' " '"ber ^ »-aaen entschieden werden
wll, die mittelbar auch ihre Interessen berühren.
Sie werden sich dann fragen müssen, ob sie sich
wirklich die Kraft zutrauen , mit der Gewalt der
"̂ "ften alle diese Abmachungen wieder umzu-

stoßen und ob es nicht klüger ist, sich an den Ver¬
handlungen zu beteiligen, um eine Ausschaltung
zu verhindern . Weiterhin schreibt der „Vor-
wärtS " : Ist von dem neuen Reichskanzler jene
freiheitliche Politik im Innern zu erwarten , die
an sich heilsam und notwendig auch zur Stütze des
großen Werkes nach Außen dient? Eine wirklich
beftiedigende Antwort auf diese Frage wird man
aus seiner Rede nicht herauslesen köimen

Lauvtags-Verhandlungen.
(Kurze Fassung.)

Berlin, 29. November.
DaS Haus setzt die Beratung über die Sicherstellung

der Ernährung fort.
Abg. Stull (Ztr .) führt meiner langen Rede aus,

daß wir bestrebt sein müssen, unsere landwirtschaftliche
Produktion auf der Höhe zu halten und ste zu fördern.
ES müsse schon jetzt Vorsorge getroffen werden, daß
wir im Jahre 1918 eine gute Kartoffelernte haben.
Die Anbaufläche für Kartoffeln muß vergrößertwerden.

Abg. d. Oertzen (freilonf .) führt aus, die Hauvt-
sache sei, die Produktion zu fördern. Die jetzigen Preist
kür die landwirtschaftlichen Erzeugnisse seien angesichts
der hohen Produktionskostennicht zu hoch. Wenn wir
alle einig zusammenhalten, werden wir auch wirtschaft¬
lich durchhalten.

v. W a l d o w, Staatskommissar für die Volkser¬
nährung, wefft die gestrigen Angriffe des Abg. v. d.
Osten gegen die Reichskartoffelstellezurück und ebenso
die Klagen gegen das System der Lieferungsverträge.
Zur Ernährung der Heimat würden auch die Vorräst
der besetzten Gebiete herangezogen. Die Landwirt¬
schaft werde noch mehr unterstützt werden.

Abg. Hoff (Volkspt .) stimmt den Anträgen der
Koinmission im allgemeinen zu. Der Landwirtschaft
müsse ausreichende Preise bekommen, aber man solle
die wild« Preistreiberei vermeiden.

Nachdem noch Abg. Levh (natl .) gegen die sozial¬
demokratischen Anträge und gegen die Aufhebung der
Zwangsbewirtschaftung von Obst und Gemüse und
Eiern gesprochen hat. wird die Weiterberatung aus
Hirert«, 12 ÜU}C mtait . Schluß g UHr, v ..

Aus der russischen Geheimpapieren.
Frankreichs Wünsche.

Geheimtelegramm an den russischen Botschafter
in Paris : Petersburg , 30. 1. 17. Kopie. In aller¬
höchster Audienz teilt Herr Dounrergue Seiner
Majestät dem Kaiser den Wunsch Frankreichs mit,
sich der Rückgabe Elsaß-Lothringens nach dem
Schluß des Krieges zu versichern, sowie einer
Sonderstellung im Tale des Saarflusses und es
dahin zu bringen , daß die Gebiete westlich des
Rheins von Deutschland losgerissen und so regu¬
liert werden, daß der Rhein in Zuklrnft ein
dauerndes Hindernis gegen ein deutsches Vor¬
dringen bilden möge. Donmergue sprach die Hoff¬
nung aus . Seine Majestät möchte es nicht ableh-
neu, jetzt sofort seine Zustimmung zu diesen: Vor¬
schläge auszusprechen. Seine Majestät geruhte im
Prinzip die Z u st i m m u n g, a u s z u sp r e -
che m Ich ersuchte infolgedessen, daß Donmergue
nach Austausch mit seiner Regierung mir den Vor¬
schlag zu einem Uebereinkomnien Mitteilen
möchte, welches auf der Basis des Notenwechsels
zwischen dem französischen Botschafter und mir ge¬
schlossen werden könnte. Indem wir sonnt den
Wünschen unserer Bundesgenossen entgegenkom-
n:en, glaube ich gleichwohl, an einen Gesichtspunkt
erinnern zu müssen, welcher von der kaiserlichen
Regierung in dem Telegramm von: 24. 2. 16
Nr . 948 dargelegt ist, wonach wir Frankreich »ud
England ein uneingeschränktes Recht iu der Frage
der Feststellung von Deutschlands westlichen Gren¬
zen zuerkennea und darauf rechnen, daß die Bun¬
desgenossen ihrerseits uns das entsprechende
Recht zuerkennen werden, was die Feststellung un¬
serer Grenzen mit Deutschland und .Oesterreich an¬
belangt . Der bevorstehende Notenivechsel in der
von Doumcrgue angeregte» Frage gibt uns so¬
mit Veranlassung, zu erstächen, daß die frcû ösische
Regierung uns gleichzeitig der Einwilligung vev-
fidjcrt, daß Rußland in der Frage der Bestiinnrung
seiner zukünftigen Grenzen im Westen Hand¬
lungsfreiheit erhält . Exakte Angaben in dieser
Frage werden wir s. A. dem Pariser Kabinett Mit¬
teilen. Ferner glauben, wir uns der Einwilligung
Frankreichs versichern zu müssen, daß nach Schluß
des Krieges das Servitut über die
A a landsinseln aufgehoben  wird.
Bitte legen Sie die oben dargelegten Gesichts¬
punkte Briand dar und telegraphieren Sie über
das Ergebnis . Pokrowski.

Können sich die Bolschewiki halten?
Ein Urteil von beruseurr Seite.

Stockholm, 29. Nov. Von berufener bolsche¬
wistischer Seite erhält der Stockholmer Vertreter
der „Köln. Zeitung " folgende Darstellung über
deren Lage in Rußland:

Die ins Volk, geworfene Friedensparole hat
zugunsten der Bosck>ewiki»in den ersten Tagen eine
außerordentlich stark werbende Kraft entfaltet . In
diesem Aussprechen der allgemeinen Friedens¬
sehnsucht  liegt das Hauptverdienst der Bol¬
schewiki.  Im übrigen kommt es ihnen darauf
an , die Koalition , die nach meinem Gewährsmann
in der Lllft liegt, nach dem Ton der Zeitungen
aber , die hier vorliegen, und nach den Berichten
schivedischex Korrespondenten von allen andern
sozialistischenParteien heftig bekämpft wird , zu¬
stande zu bringen . DaS schwerste Hinder¬
nis  hierfür ist der A u s st a n d der Beamten,
der nicht nur die Ministerien umfaßt , sondern alle
gesellschaftlichen Organisattonerr . Nach den bis
heute vorliegenden Nachrichten sind keine Aussich¬
ten , auch durch Druckmittel die Beamten zur Auf-
nahme der Arbeit zu veranlassen. Gewaltmaß-
nahmen aber sind ganz ausgeschlossenwegen der
ungeheuer :: Zahl der Ausständischen. Mit dieser
Takttk des passiven Widerstandes rechnet auch
K a l e d i n. Alle Nachrichten, daß dieser jemals
das Dongebiet verlassen habe oder werde, sind
falsch; er beabsichtigt vielmehr einfach, durch
Sperrung der Lebensmittelzufuhr

nach Nordrußland und nach der Armee die Bolsche-
wiki zu schlagen-.- Das Ausbleiben der Verpflegung
im Norden macht es der Regierung unmöglich,
den passiven Widerstand der Beamten lange aus¬
zuhalten . Die' Sperrung der Zufuhren zur Front
wird dort den Bolchewiki zur Last gelegt, um ihr
Regiment zu erschüttern. Alle diese bauern-
schlauen, aber Ivirksamen Maßregeln legen oen
Führern der Bolschewiki die Pflicht auf , mit jeder
Stunde zu. rechnen und die Wege für die Koa¬
lition zu ebnen.

Das Schicksal der rnssischea Botschaften.
Aus Washington wird gemeldet: Der Rücktritt

der Mitglieder der russischen Botschaft in Washing¬
ton hat in politischen Kreisen der amerikanischen
Bundeshauptstadt einen sehr starken Eindruck ge¬
macht. Zwei Mitglieder der Botschaft haben eine
Erklärung abgegeben, in der sie sagen, daß sie
außerstande seien, die Interessen der russischen
Staatsangehörigen weiter zu vertreten . Sie sähen
sich im buchstäblichen Sinn des Worte? dem Ruin
ausgesetzt. Ihr Vermögen sei in den Händen der
Revolutionäre und wenn sie nicht ihr Gehalt für
sechs Monate im voraus erhalten hätten , so wüß¬
ten sie in der gegenwärtigen Stunde nicht, wovon
sie leben sollten. Sie nähmen mit Dankbarkett
daS Angebot der amerikanischen Regierung an,
in die Armee der Vereinigten Staaten eintteteu
zu dürfen. Zum Schluß geben sie der Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß in Rußland bald der unver
meidliche Rückschlag eintreten werde.

Entgegen allen Dementis bestätigten Kabel-
meldungen aus Newyork, daß die Vereinigten
Staaten die offizielle Erklärung abgegeben haben,
bis auf weiteres würden alle Warensendungen u.
Anleihen an Rußland eingestellt Werder:.

Znr Lage in Italien
äußert sich der bekannte Militärschriststeller Gene¬
ral v. Blume  in einem Arttkel, an dessen Schttrß
es heißt:

Ob di? Verbündeten überhaupt die Absicht ha¬
ben, die bisher in Italien erzielten Erfolge durch
Fortsetzung der Offensive zu steigern, was sie mit
Aussicht auf ein glänzendes Ergebnis zu tun ver¬
mögen, oder ob sie sich vorläufig mit ihnen begnü¬
gen, und sich, vielleicht nach chrer Ergänzung durch
Eroberung der Gebirgsrandstellung zwischen
Brentv und Piave , auf Sicherung des Gewonnenen
beschränken wollen, ist nicht erkennbar. Können
die Kräfte , die eine Fortsetzung der Offensive in
Anspruch nehmen würde, für andere Zwecke mit be¬
sonderem stutzen verwandt werden, so wird nran
vielleicht in Betracht ziehen, daß die gewonnene
neue Linie in Oberitalien nur ein Drittel der
Länge der Linie hat, an deren Stelle sie getreten
ist. und um so mehr mft verhältnisniäßig geringen
Kräften behaupüft werden kann, als die Offensiv-
kcatz Jt »li« s für tauge Zeit , wenn Mst völlig ge¬

brochen, so doch auf ein geringes Maß hera- gesetzt
«st. Ob und welche Rücksicht bei den ferneren Ent¬
schließungen auf die in Italien erwarteten fran¬
zösischen und englischen Hilfskräfte zu nehmen ist,
entzieht sich unserem Urteile , um so mehr, als
glaubwürdige Nachrichten über sie gänzlich fehlen.

Die Zusammenkunft der nordische« König«.
Kopenhagen, 29. Nov. Kristtania steht im

Zeichen der Dreikönigszusammenkunft . Der schwe¬
dische und der dänische König kamen gestern vor¬
mittag in Krfftiania an. lieber das politische Pro¬
gramm der Zusainmenkunst liegen keine offiziel¬
len Mtteilungen vor. Man geht Wohl nicht fehl,
wenn man annimmt , daß vor allem auch die ver¬
änderten Machtverhältnisse in der Ostsee einen
Teil der Gespräche bilden werden, eb« tso wie Ex-
portfchwierigkeften für die Zuftlhr aus dem
Westen.

Aus Stavanger ivird dem Kristianer „Sozial¬
demokraten" gemeldtt : England hat der hiesigen
Exporivereinigung für Konserven verboten. Kon¬
serven nach Rußland  zu exportieren:
wahrscheinlich wird sich die Exportvereinigung
unter diesen Umständen auflöseu, da ein Tell der
Fabrikanten aus Gnmd dieser Forderung austre¬
ten will.

Was geschah vor einem Jahre?
27. Nov. Günstige Entwicklung der Operatj».

nen in Rumänien . — Ententemassen-Sturm in
Mazedonien gescheitert.

28. Nov. Ruinän . Rückzug gegen Osten. M.
testt genommen. — Vergeblicher rusi. Entlastunaz.
sturm in Ost-Siebenburgen.

29. Nov. Campoluug erobert und der Torr,
burger Paß geöffnet. (4900 Gef., 62 Geschütze, lg
Maschinengew.) Vormarsch der Donau -Armee.

30. Nov. Fluchtartiger rmnän . Rückzug. Die
Donau -Armee nähert sich Bukarest (3000 Gef., 21
Gesch) — Die russ. Entlastungsoffensive g«.
scheiert.

werfen ohne Anrechnung auf den Anteil , der bei
den schlüsselmäßrgon Verteilungen des kommen-
den Winters auf die Bundesstaaten entfallen
wird. Die freie Verfügung über die eine Hälft«
wird aber nur dann erlaubt werden, wenn di«
Kormmmalverbände, Gemeinden und Großver¬
braucher sich zrrr Jnnehaltung aller bereits beste¬
henden und noch zu erlassenden Bestrmnmnge«
verpflichten.

Deutschland.
* Die Löhue der Bergarbeiter . Essen,  30.

Nov. lieber die Lohnzulagen der Bergarbeiter
schreibt die „Bergarbeiterzeitung " :

Wie uns im Generalkommando rn Münster
mitgeteilt lvurde, ist der Lohn für H a u e r so er¬
höht worden, daß durcksschnittlich 12 Mark  pro
Schicht verdient werden, falls die Leistung gut ist.
Bei geringerem Lohn sollen die Gedinge nachge¬
prüft werden. Die Löhne aller übrigen Arbeiter
unter Tage und über Tage sollen auch eine ent¬
sprechende Erhöhung erfahren . Das Kindergeld
zu verdoppeln, haben die Werke nicht zugesagt,
weil das . eilte freiwillige Gabe der Werke sei.
Einen Lohn von nicht unter 12 Mark zu zahlen,
ist abgelehnt ivorden, weil das einen Mindestlohn
bedeute, den die Werke priirzipicll ablehncn. Wäh¬
rend des Krieges dürften aber un: den Mindest,
lohn Känlpfe nicht zugelassen werden, so führte
man im Gelteralkonrmando aus . Die Mindest-
lohnforderung müsse daricm zurückgestellt werden.

Lokales.
Limburg , 1. Dezember.

— Konzert.  Auf das Konzert, das morgen
Abend (Sonntag , 2. Dez.) von Frl . P f a f f in:
Saale der „Alten Post" veranstaltet wird, sei noch¬
mals empfehlend hingewiesen und darauf auftnerk-
sam gemacht, daß dasselbe pünktlich 8 Uhr seinen
Anfang nimmt.

— Weiße Rü den  kommen am Montag nach¬
mittag von 3- ' V* Uhr nn Keller des alten Gym¬
nasiums zum Verkauf. — In den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften wird aus Nr . 48 der Lebensmittel¬
karten Südfrucht - Marmelade  verkauft
Auf eine Karte ivird % Pfund abgegeben.

. — Limburger Verein für Volks-
h i l d u n g. Heute Abend wird Herr Ducker
seine Vorlesung über Bildervervielfältigung be¬
ginnen . Jeder , der Heute eine Zeitschrift iu die
Hand nimmt , wundert sich über die prächtigen
bildlichen Darstellungen , zumal die Bilder auS
dem Kriege erregen allgemeines Interesse . Ebenso
hat sich schon jeder erfteut an den wunderbaren
Wiedergaben der Werke unserer großen bildenden
Künstler. Herr Dücker wird in seinen Vorträgen
die Entstehung solcher Bilder behandeln. Das
rein technische der Herstellung in Verbindung mit
den allgemeinen Drucktechniken werden den ersten
Abend ausfüllen . Besonders werden Kupferstich,
Holzschnitt, Rabie-rung , Autotypie in praktischer
Weise vorgesührt iverden. Ein sehr reiches An-
schauungsnwteriatl von ersten Firmen steht dem
Vortragender : zur Verfügung , so daß der Besuch
der Vorlesung sehr lohivnd fein wird

--- Zur Beschleunigung des Po st schal-
terdienstcS  soll vom 1. Dezember ab beim hiesigen
Postamt der Versuch gemacht werden, die Vordrucke z»
de» Posteinlieferu'.igsscheinen über Wert- und Ein¬
schreibsendungenteilweise von dein Einlieferer auS-
iüllen zu lassen; bloße Nachnahmesendungen sind von
dein Versuch ausgenommen. Der Einlieserer hat einen
der in Blockform und in Schwarzdruck angefertigten
Vordrucke, die im Schattervorraum auf den Schreib-
pulten offen bereit gestellt sind, bis auf die Spalte „Ge-
wicht" bei Wertsendungen, se l b st a u Sz u f ü l l e n

und bei Auflieferung der Sendung mit dieser am
Schalter abzugcben. Der Annahmebeamte gibt den
Einlieferungsschein, nachdem er die Angaben des Ein¬
lieferers geprüft und u. a. vervollständigt bat, mit seiner
Uuteffchrift u. mit dem Tagesstenipel versehen, an den
Einlieferer zurück. Die Mitwirkung des EinliefererS soll
eine freiwillige sein und nicht als Zwang gelten.

— Urlaub für Kaufleu  t«e. Die unter
dem -Druck der Verkehrsschwierigkeiten durch die
MÄitärverwattung verfügte Urlaubsbeschränkung
wird von unseren Feldgrauen zwar schiver em¬
pfunden. aber in der Erkenntnis der Notwendig-
keft hingenommen. Im Hinblick auf das bevor¬
stehende Weihnachtsgeschäft, den Jahresschluß , die
Nv Wendigkeit des Biicherabschlusses und der
demnüchstigen Sterrer -ErkKrung hat der kath.
kaufm . Verband di« vier Kriegs¬
ministerien  ersucht , in den Monaten De¬
zember und Januar Kaufleute » und

kaufmännischen Angesteihlten  auf
deren Antrag einen besonderen Geschäftsur-
kaub zu gewähren,  der fiir die Ausrecht-
erhalttmg vieler kleiner rmd mittlerer kauf¬
männischer Betriebe von großer Bedeutung sein
würde. Dieselben Gründe , welche in den Früh¬
jahrs '. , Sommer - und Herbstmonaten eine wett-
gehende Beurlaubung der Landwirte als im In¬
teresse des Allgemeinwohls liegend veranlaßen,
sprechen auch für wohlwollende Berücksichtigung
der kaufmännische:: Interessen . Da zudem in den
Monaten Dezember und Jgnuar erfahrungsge¬
mäß keine größeren militärischen Operationen
stattzusinden pflegen, dürsten auch keine dienst¬
lichen Gründe der Erfüllung dieses berechtigten
Wuniches entgegensieyen. Die genannten Stellen
haben die Emc,aö?n den militärischen Kommando-
stellen zur tunlichsten Berücksichtimmg überwiesen.

Ueberwersung von Sauerkraut.
Mit Zustimmung des Bevottmächtrcchen deS
Reichskanzlers wird die Kriegsgesellschaft für
Sauerkraut künftig den Komimrnnlverbänden,
Gemeinden und Großverbrauchern (Fabrikbettro¬
ben. Mittelstands - und Volksküchen. Heilanstalten
und ähnlichen Einrichtungen ) von dem Sauer¬
kraut . das sie iu eigenen Bettreben oder knmch
fremde Einlegereien im Wcrklohne aus Weißkohl
oder Rüben Hot einschneiden lastzm, für di« Zeit
von: 1. Januar 1918 cA  auf Antrag einen Bruch-
teil M tu 50 Pvyevt znr feste» BeiGstma über-

provirrzielles.
) !( Hadamar, 30. Nov. Der Oberarzt Oswald Fohr,

Sohn des Herrn Stadtrcchner« a. D . Oswald Fohr
von hier, wurde mit dem Eisernen Kreuz Erster
Klasse  ausgezeichnet.

0  Seck, 30. Nov. Herr Pfarrer und Königs.
Kreisschulinspektor R o o s zu Seck erhielt das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe.

0  Hellenhahn, 30. Nov. Dem Herrn Pfarrer
Schmidt  zu Hellenhahn wurde das Verdienst,
kreuz für Kriegshilfe verliehen.

O Rcnuerod, 30. Nov. Es ist hier zur Zeit ein
von der Gemeindeverwaltung in die Wege gelei¬
teter Kursus zur Erlernung der Anfertigung
v on S t r o l>s chu b e n im Gange . Der K::rsus
wird von 35 Personen besucht. Da die Sache die
Beachtung weiterer Kreise und Nachahnmng ver¬
dient, lverdim die angefertrgten 'Schuhe am Sonn¬
tag den 2. Dez. von nachnittags 3 Uhr ab im
Kursussaal (Saal Hotel Müller ) ausgestellt, wo
dann auch von Frau Gerichtsdiener Schivenk Aus¬
kunft über die Herstellung der billigen Schuhe
(den, der Roggenstroh hat . kostet ein Paar nur
wenige Pfennige ) erteilt wird.

)( .Hahn, 1. Dez. Musketter Andreas GeiS,
Sohn des Landwirts Geis von hier, erhielt für be¬
sondere Tapferkeit an der Ostfront das (jtjrrne
Kreuz 2. Klasse. Er ist der zweite Sohn der Fa«
mrliie Geis , der diese Abzeichnung erhält.

X WrUburg, 1. Dez. In Uebereinstimumng
mit dem Magistrat ernannte » die Stadtverord¬
neten in ihrer letzten Sitzung Herrn Beigeord¬
neten E r l e n b a ch, der seit 12 Jahren dem
Magistrat angehört , zum Stadtältesten.

* Cainberg, 30. Nov. .Herrn .Kreisschuli:rspektor
Pfarrer B u sche r wurde das Verdienstkrenz für
Kriegshilfe verliehe::.

# Camberg, 30. Nov. Bei den am Mitttooch
vorgenommenen Stadtverordnetenwah¬
len  wurden dis seitherigen Stadtverordneten
Fabrikant H. Thuy  und Kaufmann Moritz
May (1. Klasse), Steinmetzrneister Th . Do Hel
und Rentmeister Jos . Möhler (2 . Klasse), Post¬
schaffner Albert Schorn und Schuhnmchenneister
Heinrich H o l l i n g h a u s (3. Klasse) einstimmig
wiedergewähkt. An die Stelle des in dm: Magi¬
strat gewählten Apothekenbesitzers Lalvaczeck
wurde Kaufmann Jos . Weyrich  2 . als Stadtv.
neugewählt.

ht. Wiesbaden , 30. Nov. Auf die Ergreifung
des Raubmörders Karpczak hat der RegierukgS-
präsident eine Belohnung von 1000 Mark ausge-
seht. Neben Geld hat der Mörder noch eine große
Anzahl goldener und silberner Sckmucksach« :,
Uhren, Jubiläumsmünze :: u . dgl. geraubt.

ht. Höchst, 30. Nov. Einer armen Familie am
Stadtgarten wrrrde in der vergangenen Nacht dar
fette Schwein aus dem Stalle gestohlen. MS
„Entgelt " ließen die Diebe am Tatort mehrere
Fleischnrarken zurück.

ht. Oberursel , 30. Nov. Die Maschinenfabrik
Turner A.-G. überwies bei::: Abschluß ihrer Jab-
resrechnnng von dem Reingewinn 100 000 Mark
zu Wohlfahrtszivecken. Von dem sonstigen Ueber-
schuß in Höhe von 242 029 Mark schüttet sie bei
einer Million Mark Attienkapital 10 Prozent
Dividende aus.

ht. Kasiel, 30. Nov. Wie schon mitgeteilt , lvurde
der Einbrecher in Schloß Wilhelmshöhe in der
Person eines früheren Obertertianers , des Sohnes
sehr angesehener Eltern , ermittelt . In Ermange¬
lung genügender Beaufsichftgung des Schlosses ist
der junge Mann sechs oder siebenmal in die Räu¬
men eingedrungen und hat sich hier in aller Ge¬
mächlichkeit die kostbarsten Stücke ausgesucht und
mitgenommen. Er hat die Gegenstände dann dem
im Graben wohnenden Altertumshändler Her¬
mann Nagel gebracht. Der Dieb sowohl als auch
Nagel lvurden verhaftet . Der lveitaus größte Teil
der gestohlene:: Knnstgegenstände ist bereits wie¬
der ermittelt.

Eingesandt.
)!( Limburg, 30. Nov. Der Krieg &rttirf viel Uebel,

daS wir gewiß alle in Anbetracht der schweren Zeit
klaglos auf uns nehmen. Aber oft fragt :»an sich, ch
das oder jenes zum Heile des Vaterlandes notwendig?,
so auch, daß man, um einen halben  Liter oder gar
einen viertel Liter Milch,  dazu eine blaue,
wässerige, teuere Flüssigkeit zu erhalten bei jedem
Wind und Wetter endlos lange stehn
mutz,  seine Gesundheit auf's Spiel setzen und sich
dazu anschreienu. behandeln lassen muß — aber wies
Und ausgerechnet von Vt\ 2 Uhr biS 1 Uhr,  eine
Zeit, die für jedermann sehr ungelegen  ist ! Liehe
sich da nicht mit gutem Willen aus Rücksicht auf unS
Frauen eine bessere Einteilung und eine raschere Be¬
dienung ermöglichen, wenigstens in den kälteste«
Monaten, in denen auch die Milch dauerhafter ist?
Wenn's nun von berufener Seite zurücktönt, ja in
Köln, ja in Düsseldorf, in Frankfurt etc„ die habeu'S
noch schlechter, möchte ich ganz ergebenst fragen: Warum
sollen wir nur die S cha t t e n se it e n der Großstadt
gemeßen? Da wir in einer Kleinstadt  leben
müssen, können wir dafür durch anderes enffchädiat
werden, was sich eben in einer Großstadt nicht durch¬
führen läßt, aber dafür in einer kleinen Stadt wie
Limburg. In der jetzt bestehenden Einteilung liegt eine
solche Willkür mit dem Kostbarsten, das wir haben, mit
unserer Gesundheit,  daß ich da im Namen Vieler
meine Stimme in die Oeffeullichkeit dringen lasse, bif
fljäafi.Wrngn-.:jwMsjtem b0̂ L



Sachliches
I Mschhefe», 30. Nov. (Ausführlicher Bericht.) Rach«
» Mschon im Nass. Boten in zwei Artikeln angegeben
: ^ baß unser Herr Pfarrer Hagemann am 2V. Rov.

i--, sein bvjähcigeS Priesterjubiläum feiern könne und
^hiesige Gemeinde dieses Jubiläum auch feiern wolle,6 nun auch über diese Feier berichtet werden; den

^isäumstag selbst verlebte der Herr Jubilar bei ei-
I L Herrn Pfarrer im Dekanat Camberg. Die Jubi-

(»iSfeier hier fand statt am setzten Sonntag , die kirch-
1 [c vormittags und die weltliche abends. Vor dem
; stille wurde der Herr Jubilar , geschmückt mit ei-

■J goldenen Kranze , von der Gemeinde in Prozession
' ^  Pfarrhaus ? in die Kirche abgeholt, wonach er dann

» » Hochamt mit Segen und Tedeum hielt . Die Fest-
hatte Herr Domkapitular Dr . Fischdach über-

^imen. Unter Rücksichtnahme aus das Sonntags-
j ^ etinm schilderte er des Priesters Aufgabe und
| jmf, un» auf die Rechte des ewigen Richters zu füh-

,, An passender Stelle verlas er ein Glückwunsch-
' Heiden des Hochw. Bisch. Ordinariates , der in aner-
j ^ nden Worten der priesterlichen Wandels und Wir-
| des Herrn Jubilars gedachte. Tie weltliche Feier

abends im c-aalbau tzenz. An ihr nahmen so viele
: -arrkinder teil als in dem Saale Platz finden konnten.

1 Betragen ' wurden , nach einem schönen Borspruch
| Jtii ein Mädchen, ' teil» durch einen Manner -Gesang-
J tjn, teils durch einen gemischten Chor, teils durch
! zchkinder in präziser Form 0 herrliche u. stimmungs-

Lieder. Zwischen diese Lieber war eingeschoben
I ^ Festrede, gehalten von Herrn Pfarrer Burg-

ta f in Talheim , einem ehem. Lateinschüler des Herrn
i emlarS, lvorin derselbe besonders hervorhob den
s pijtn Seeleneifer und die außergewöhnliche Mild-
| jtzgreit und Barmherzigkeit des Herrn Jubilars und

;i:>' großen Verdienste um die Pfarreien Pohl und
' i'Mosen, denen er aus eigenen und erbettelten Mit-
: v eine Kirche und ein Pfarrhaus gebaut hätte . Dann

4 Lite ein schönes Festspiel: „Ich bin der Weinstock und
] f seid die Reben." Daran reihte sich ein gut einge-

vier Huldigungsreigen der Kinder ; sowie die lieber-
1 zchung der Festgeschenke seitens der Gemeinde: ein

*t schöner und kostbarer Chormantel mit Siola , eine
töne Albe mit Chocrock, ein hübscher, recht bequemer

I «»lsterter Sessel und eine Geldtasche (mit 200 M)  giltst
önsammeln von Beiträgen zur Gründung einer

1 Hwesternniederlassung. Sodann erfolgte die Ucbcr-
l Uchung des Roten Adler-Ordens 4. Klaffe durch Herrn
1 rgierungsaffeffoc v. B o r cke. Der Herr Jubilar
: nkte gerührt für die zahlreichen Ehrungen , insbe-
i Mrn allen Pfarrkindern für ihre Liebe und Anhäng-

Meit. Die Feier ivurde geschlossen mit einem ge-
„einsamen Lied. So haben die Psarrkinder von Esch-
„fest und Mühlen ihrem allverchrteil Herrn Pfarrer
die Liebe, Dankbarkeit und Verehrung bezeugt und
in dadurch große Freude bereitet . Möge der gute

i «t Jubilar noch viele Jahre in Gesundheit unsere
j arrei verioalten und auch das diamantene Jubiläum
] [leben. Die Herren Geistlichen des Dekanates Lim-
' iiitfl haben gemeinsam unserem Herrn Pfarrer gravi
j iert, indem sie nach Verabredung vier im Pfarrhause
| ajammen kamen, ihm ihre Glück- und Segenswünsche

sliivrachten und als Geschenk ihr» ein Brevier über-
■dichten.

teuer in der Erinnerung an Christus , unseren Herrn
und Erlöser , heilig und teuer als lebendige Zeugnisse
des Erlüserdaseins und des Erlösungswertes , heilig u.
teuer als lebendige Zeugnisse wichtigster Begebenhei-
ien  nach der Schrift des Alten und Neuen Testamentes
bis zurück auf die Patriarchen und Propheten . Haltet
die Sck>recken des Kampfes ferne von den hl. Stellen,
auf denen christliche Geschlechter aller Jahrhunderte
iu Ehrfurcht knieten und für welche vor Jahrhunder¬
ten das Mut der edelsten aller großen Nationen Euro¬
pa? floß.

Diese flehende Bitte ergeht an die Kriegführenden
beider Lager im Namen de» schweizerischenPalästina-
Vereins, der damit dem innersten Empfinden der gan¬
zen Christenheit Ausdruck verleibt . Vor einem wenig¬
stens soll auch der fürchterliche Weltkrieg Halt machen,
vor einem soll selbst sein bluttriefendes Schwert sich
senken müssen: vor Golgatha , vor dem Grabe Christi,
vor den Stätte », die durck, das Wirken unseres Herrn
und Heilandes Jesu Christi zu Heiligtümeru der
Menschheit bis ans Ende der Tage geworden sind.
Höret die Bitte , höret das Flehen , erhöret sie aus Ehr¬
furcht vor Christus , dem Erlöser , aus Ehrfurcht vor
der Geschichte der Christenheit.

Vermischtes.
Mutter » (ülfd)er Zopf auf dem Altäre des Vaterlandes.

Ein schönes Unheil — so schreibt dem Frankfurter
Generalanzeiger ein Leser — hat La dieser Tage mein
kleiner Neffe daheim augerichtet. Eines schönen TageS
will sich die Mama recht hübsch und slotr frisieren und,
wie das verständlich und verzeihlich ist, etivas uachhel-
fen, da ist der schöne lange Zopf weg. ES beginnt so¬
fort ein großes Suchen in allen Zimmern , in der gan¬
zen Wohnung, kurzum, es wird alles in der Familie
aus den Kops gestellt. Und siehe La — da entdeckt
man das kostbare Ausstattungsstück im Schulranzen
dcS kleinen Sohnes , der ihn ahnungslos bei der Sam-
mclstelle abgeben u. sich eine Prämie verdienen wollte.

GeriMLiehss.
15 Jahre Msängnis für eine« Raubmörder.

Koblenz , 29. Nov . Von dem hiesigen Kriegs¬
gericht  wurde gestern der WA  Jahre alte Josef
R e tzm a n n ans Uhenheim bei St . Goar , der am
15. Oktober den Schreinermeister Fuhr ans
Hirzenach  bei St . Goar , nachdem er ihn ern
Stück begleitet und über den Besitz von Geld ans-
gefragt hatte , meuchlings ermordet und ansge-
ranbt hatte , lvegen Raubmords 'zu 15 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Bon der Todesstrafe nruffle
das Gericht wegen der Minderjährigkeit des Ange¬
klagten absebcn. ^

Letzte Nachrichten.
Reue Tauchboot-Ues«lt«te:

13 000 Hr. R . T.
Gin Hilferuf zur Schonung der heiligen Stötten

Palästinas.
Zürich, 28. Nov. Der schweizerische Palästinaverein

»clöffentlicht in den Neuen Züricher Nachrichlen einen
k-pell zur 'schonuug der heiligen Stätten in und um
Jerusalem. Der Ausruf richtet sich cm alle Kriegfüh-
imden und lautet:

Die letzten Telegramme aus Palästina lagen leider
feinen Zweifel aufkommen, daß nun bereits auch die
l'mgebung von Jerusalem zum Schauplatze erbitterter
Kimpfe zwischen türkischen und alliierten Truppen ge¬
weden ist. Scho» ist das lieblich Ain Karin , wohin
nnst Maria , die Gottesmutter , zu Elisabeth wandelte
md wo der so überaus ehrwürdige Tempel , Johannes
hs Täufers , steht, eine Stätte erbitterter Kämvse ge¬
weden. Vielleicht noch wenige Tage , und die Straßen
iitib Plätze der Heiligen Stadt , die Burg Davids und
der Hügel Sion selber widerhalleie voie wildem Schlacht-
pitöfe. Stätten , die der ganzen Christenheit ohne Un-
»schied der Konfeffion heilig und zum Teil auch dem
Islam und Judentuni überaus ehrwürdig siied, sieben
mGefahr, der Kriegsverwüstung zum Opfer zu fallen.

Das Herz jedes Christen erhebt sich bei dem Gedan-
Jen, daß alle die Heiligtümer der Stadl Christi, daß
Me Heiliggrabkirche, das Coenaculnm, die Dormitio;
das; Getsemane und der Oelberg , die ehrwürdigen
Stätten des Tempelplatzes eine Beute der Verwüstung
r.Zerstörung werden sollten, eine Beute der Verwüstung
>md Zerstörung auch alle Tempel der verschiedensten
lhristlichen Bekenntnisse, sowie deren Hospize, deren
Köster und herrliche wohltätige Institute . Soll , was
selbst die römischen Legionen utiter Bespasian und Ti¬
ms verschonten, was nach den Verwüstungen von Per¬
sern, Sarazenen , Arabern und Osmanen noch übrig
blieb und nachher von der Pietät der Christen vieler
Jahrhunderte wiederhergestellt und unter unsäglichen
Opfern an Blut und Gilt geschützt und gehütet wurde,
im 20. Jahrhundert , im Zeitalter menschlicher Hoch-
feltur, in Ruinen verwandelt werden ? Es darf und
kann nicht sein, auch diese Schmach darf unserer Zeit
»icht angetan werden.
-Wir  richten darum die dringende Bitte , einen form»
»chen Flehens an die Kriegführenden beider Parteien
s» Palästina : Schonet die heiligen Stätten , heilig und

WB . Berlin,  90 . Rov . (Amtlrch.l Reue U-
Bvotcrsolge im Sperrgebiet um England:

13 000 Bruttoregrstertonnen.
Unter den versenkten Schissen befand sich ein

schwer beladener Dampfer von mindesten » 6000
Tonnen , der aus stark gesichertem Geleitzug her-
ausgeschosien wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der kritische Zeitpunkt.
Schweizer Grenze , 30. Nov . Die der Entente

zmieigende »Nene Zürch. Ztg ." schreibt: Wenn je-
mals der Augenblick für einen Berständigungsscie-
den da war . so war es der jetzige, >vo die Enterite
noch nicht unter dem Eindruck der für sie fast un-
faßbarere Dinge steht, die sie selber in Rußland
plötzlich vollzogen sieht. Sie muß sich sagen, daß
nun auch der allerletzte Hoffnungsschimmer , die
Mittelmächte nirderznringen , geschwunden ist.
Sind aber Waffenstillstand und Friede mit Ruß¬
land erst einmal da, dann würde der Friede für die
Verbündeten viel schwerer, denn dann müßte es
von selber ein Friede der Mittelmächte
werden ; der Krieg könnte dann voraussichtlich noch
lange weiter währen . Jetzt spitzt sich die Lage so
zu, daß wir entweder in verhältnismäßig kurzer
Zeit allgemeinen Frieden oder andernfalls noch
mehr als ein Kriegsjahr haben werden . Der Krieg
lvird dann als Hauptmarke die a m e r i ka n i sche
Marke  bekonmlen , und die Mittelmächte werden
über neue große Hilfsquellen verfügen.

Russen in Czerrwwih.
WB . Wien , 30. Nov . In Czernowitz traf ge

stern ein Automobil mit russischen Offizieren und
Soldaten ein , die mit dem Kommandanten eine
längere Konferenz hatten . Sie mürben lebhaft
begrüßt . Ein Russe hielt eine Ansprache, in mef»
cher er sagte : „Freunde wir wollen den Frieden !"
Dann begaben sich die Russen zurück.

Krylenko an der Front.
WB . Bern , 1. Dez . Agence Havas meldet:

Generalissimus Krtstenko wurde von den russ.
Frontsoldrften und Frontarbeitern mit herzlichen
Sympattzieknndgnlmngen enrpfangen . Die Peters¬
burger Garnison hat sich nmmiehr mit den Bol-
ickrwisten eiriig erklärt. -

Die „Times " berichtet aus Petersburg : Die
"Praivda " meldet , daß alle Truppenformationen
den Vorschlag eines Waffenstillstandes angenom¬
men haben, mit Ausnahme der Todesbataillone.

Die Verträge in Ztalier «.
WB .' Roterdam , 30. Nov . Reuter meldet aus

Petersburg , daß die niaximalistifche Regierung
heute mit der Veröffentlichung des Vertrages zwi¬
schen der Entente uud Italien beginnen wird.

Auch Rumänien kriegsmüde:
WB . Amsterdam, 30 . Nov . Wie ein guter Ge-

währsmtnn meldet , hat Rmnänien eine Note an
England , Frankreich und Allierika gerichtet, die
darlegt , daß Rumänien durch die russischen Ver¬
hältnisse gezwungen werde, ohne die Hilfe der Al¬
liierten die Front preiszugeberv oder mit den:
Feinde zu verhandeln . Rumänien wünsche, daß die
Pariser Konferenz Erleickstcrungen schaffe, damit
Rlunänien nur eine Lösung eingehe , die die Alli¬
ierten befriedige.

Britischer Mißerfolg in Palästina.
WB . Bern , 1. Dez . Nach englischen Blättern

haben die Briten vor Jerusalem unvermutet R ü ck-
s ch läge im Kampfe  mit den Türken erhalten.

Tie Fricdensstimmnug in der Schweiz.
WB . Bern , 1. Dez . Die Erregung über die

letzten Depeschen ans Rußland , di? den taffächlichen
Eintritt des WafftnstillstandeS an der Ostftont an-
zeigen , war Donnerstag Abend wohl beinahe so
groß wie jene beinr KriegKausbrmh . Die Men¬
schen standen zu Hunderten vor dem Platz , an dem
die Telegramme der Zeitungen angeschlagen tver-
den. Tatsächlich befinden tmr uns seit »etwa 14
Tagen in einem Stadium der eifrigsten Annähe¬
rungsversuche , namentlich jener SKM&sangebörs-
gen, die einander innerhalb des GefsnErseges nur
als sekundäre GeMer sich geg>rnüberstehen.

Ueber die Rolle » die Oberst House in Paris
spilen wird , ist in der Entente nienmnd genau in¬
formiert . Man glaubt auch von dieser Seite an
mögliche Ueberwschungen.

Die Front.
Stockholm, 30. Nov . Wie ans Helfingfors ge-

meldet wird, beschloß die ukrainische Regierung
alle ukrainischen Truppen , angeblich 360000
Mann , von der Front zurückzuziehen.

Haag, 30. Nov . Wie „Daily Chronicle " aus
Petersburg verniinmt , hat die rnaximalistische Re¬
gierung dem Armeekommaudanten der Südost¬
front befohlen , die russischen Truppen aus der rn°
manischem Armee zurückzunehmen.

Großes Aufsehen
erregt in England und darüber hinaus ein offener
Brief des bekannrten engl . Politikers und Staats¬
mannes Lord L a n s d o w n e s inr „Daily
T e l e g ra s", in welchem er sich freimütig über die
Kriegsziele der Entente ausspricht mib eine Revi¬
sion der bisherigen Kriegsziele verlangt . Die
Franks.  Z t g. kennzeichnet den Lord Lansdowne
kurz wie folgt:

Lord Lansdotvne ist kein beliebiger Polittker.
Er war als Minister des Auswärtigen in dein letz¬
ten konservativen Kabinett einer der Hauptträger

der britischen Politik , aus der die Entente und
letzten Endes auch dieser Krieg entstanden ist.
Wenn er heute für eine Revision der Kriegsziele
der Entente spricH^wenn er sagt, einige der ur¬
sprünglichen Wünscĥ seien unerreichbar gewor¬
den, wenn <r eine Aenderung der territorialen
Forderungen unter Ausrechterhaltung der Haupt¬
forderung : Wiederherstellung Belgiens , anrät und
darauf verloeist, daß völlig erschöpftenBöllern auch
ein vorteilhafter Friede nichts nütze, so nmtz eine
solche Aenßerung als Beweis airgeseheu werden,
daß in den Kreisen Englands , die recht eigentlich
die politisch denkenden sind, die Erkenntnis durch¬
bricht, die man als geistige Vorbedingung für
einem Frieden des Ausgleichs und der Verständig¬
ung ansehcn kann. Lord Lansdowne erläßt seine
Mahffüng ziMi Zusammentritt der Pariser Kon-
fernz . Er tvird seine Worte für notlvendig halten,
ob er schon eine unmittelbare Wirkung davon er¬
wartet . mag dabiugestettr bleiben. In der politi¬
schen. Oeffentlichkcit Englands merbett sie nicht
spurlos verhalten,

Ter Brief Lord LanSdowns.
WB . London, 30. Nov . Unterhaus . Neuivr

erfährt von maßgebender Stelle , daß in den Wan-
dt'lgängen des Parlaments verbreitete Gerücht,
Lord Lansdowne habe feinen Brief mit Wissen der
Regierung abgefaßt, entbehre jed -er Begrün-
d u n g.

f- * *
Diese Schiebung wäre trotz des Dementis nicht

u n wahrscheinlich.

) !( Limburg , 1. Dez . Kirwstener. Mir dem
heutigen Tage erfahren die Eintrittspreise der
Limbnrgcr Lrchffpieltheater durch die in Kraft ge¬
tretene Kinosteuer csine Erhöhung . Inwieweit sich
die Kartenprelse erhöhen, ist auf den Aushang-
taseln der hiesigen Lichtspielhäuser zu ersehen.

) :( Hadamar, 1. Dez . Sonntag den 2. Dezem¬
ber, abends 8 Uhr findet ini Saalban Dnchscherer
in Hamadar zum Besten der Kriegskazarette eia
von dortigen Mädchen veranstalteter Theaterabend
statt. Ein reger Besuch und gute Einnahme wäre
dem edlen Zweck zu wünschen.

Kirchenkalerrder für Kimvirrg.
1. Adventssonntag, den 2. Dezember 1917.

Im Do in : Um 0 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10
Minuten Kindergottesdienst mit Predigt , um 9% Uhr:
Feierliches Hochamt mit Predigt . — Nachmittags 2
Uhr : Adventsandacht.

In der Stadttirche  um 6, 7, 8 und II  Uhr hl.
Messen, die vorletzte mit Gesang, die letzte mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr : Novenc-Andacht,

An den Wochentage» : im Dom 6J4 Uhr:
Frühmesse ; in der Stadtkirche  6 Uhr:
llchrate Messe; 1%  Uhr : Schulmesse; 8%  Uhr : hl.
Messe.

Montag 1%  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahrarnt
für Eduard Trombetta ; 8Vj Uhr im Dom Jabramt für
Philipp Thomas und dessen verstorbene Ehefrau.

Dienstag 7iÜ Uhr in der Stadttirche feierl . Iah»
amt für die Verstorbencn der Familie Theodor Held.

Mittwoch TA  Uhr im Dom Jahramt für Frau Elisa,
betha Schmidt gcb. Unkelbach; 8X> Uhr in der Staot-
kirche Jahrarue für die verstorbenen Mitglieder und
Wohltäter de» Sterbevereins vom hl. Joseph.

Donnerstag 7%  Uhr im Dom feiert . Amt zu Ehren
des hl. Nikolaus ; 8A Uhr in der Stadekirche Jabramk
für Job . Mlh . Diehl und Angehörige. — Nachmittags
1 Uhr im Dom Andacht zu Ehren der hl. Nikolaus .' —
Nachmittags 5 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Freitag 7%  Uhr im Dom feierl. Jahramt für Karl
Hilf ; 8Vj Uhr in der Stadtkirche Herz-Jesu -Amt mit
sakrament. Segen . •

Smnstag 7V,  Uhr in der Stadttirche feierl . Amt zu
Ehren der UnbeflecktenEmpfängnis Mariens.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Vereins Nachrichten.
Kathol . Lchrlingsvereire.  Sonntag , den

2. Dezember, nachmittags 5 Uhr: Versammlung.
Kathol . Gesellenverein.  Sonntag , den

8. Dezember, abends 9 Uhr : Versammlung.
Kathvl . Männerverein UnitaS.  Sonntag

den 2. Dezember, nachmittags 5 Uhr : Versammlung im
Vereinslokal bei Georg Orth , Frankfurterstraße . Zahl-
reiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil-
sinnen und Beamtinnen.  Sonntag den
2. Dezember nach Geschäftsschlntz: Versammlung in
der Mariensckule. (Bazar .)

Anbetungsverein der Frauen und
Jungfrauen.  Am Sonntag den 2. Dezember An-
betungstag in der Stadtkirche. Morgens um 6 Uhr
hl. Messe und gemeinschaftliche hl. Konemunion. abend»
um 6 Uhr Schlußandacht mit Predigt.

Am Mittwoch den ü. Dezember ist in der Kapelle des
St . Vincenzhospitals um 7 Uhr eine hl.^Messe für das
verstorbene Bereiusmitglied Frau Christine Preuß.
Perantwor l̂, für die An êiaen : I . H. Ober

Du staebst so früh in deinen besten Jahren,
Du kämpfst so tapfer, für deiner Heimat Ehr.
Nicht nur die deinen werden um dich klagen,
Auch der Verein betrauert dich so sehr.

laehruf»
Wiederum hat unser Verein den Tod emes Mit*

gliedes zu beklagen . Der

Fahret«

«loset VQg’enoit
verstarb au einer Krankheit , die er sich im Felde
zugezogen hatte . Uuscr Verein konnte ihm die letzte
Ehre erweisen , da ihn der Tod in der Heimat ereilte.

Er war uns stets ein lieber , treuer Sangesbruder,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten . 7786

Gesangverein„Froßsler,Beüra.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme au

dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Vaters,
Großvaters , Onkels und Schwagers sagen wir, wie
auch für die ehrende Teilnahme an der Beerdigung
und die zahlreichen Kranzspenden , au? diesem Wege
allen unseren innige » Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wirsing.
Limburg , de« 30. November 1917. 7783

Mn ,Mmnlen,sekeibsi-
sardinen.HaMres,Tischdsckeo.

Möbelhaus K © llßj
Limburg, obere Grabenstr . 5 , Fernsprecher 136.

Iu Kaufen gesucht
ii! Murg mainots« ?W gMes Wz
mt etwa -10 lichten bewohnbaren Räumen
(darunter etwa \2  große Räume  und ebenso¬
viel kleinere und Wirtschaftsräume ), Aeutral-
Heizung uns Gartenland , für eine öffentliche
Einrichtung . Ausführliche verschloffene 2lnge^
bote uuter 7777 an die Expedition dieses Bl.
erbeten.

Dauernden Nebenverdienst
finden auf allen Plätzen

Meri ** n oder Damen durch diskrete Adressen"
aulgabe von Besitzern , welche Haas oder sonst.
fSpnndbesit * verkaufen.

Gefl . Angebote unter Y. Z. 342 an Haasenstein &
Vogler, Frankfurt (Main ).

Lehrling
aus guter Familie gesucht

J . Böckling,
7779 Eisenhandlung

Montabaur.

Ein braver Junge als
Bäckerlehrling gesucht.
A.  Fuhr , Bad Ems 7667
Brot «, Fein - u . Honigkuchen-
Bäckerei mit elektr Betrieb.

Für jungen Mann  oder
Mädchen  mit guten Schul-
kenntnissen 7737
Lehrstelle frei!

S* arl Winter,
Kolonial - u. Eisenwarengesch.,

Hachenburg.

Mädchen
aus ordenll. Familie gesucht
für HauS- und Gartenarbeit
von einem Geistlichen.

Zu ersr. bei Frl . Siebert,
Werner Sengerstr . l .T

Ja ^ dpatronen,
alle gangbaren Sorten , insbesondere auch Cal . 12,
frisch eingetrofien . 1065

Fa IMöller, Elsenhandlung,
(Th . O. Fischer ).

Maschinenzeichner
zum sofortigen Eintritt gesucht. Bewerber
(auch Kriegsbeschädigter ) muffen an fllottes,
sauberer rlrbeiten gewöhnt , und in der Lage
sein , nach Angaben kleinere Zeichnungen selbst
anznfertigen persönliche Vorstellung erwünscht.
AbteilungPhosphsritder Chemische«

Fabrik Grteshcim-Clektroa
Parkstraße 78. 7775

Vierfahrer
gesucht 7602
Brauerei Busch , Limburg.

ZweiAWAgMen
gesucht. 7769
W . Jung , Schuhmachermstr,

Für sofort  tüchtiges
Mätzchen für Küche und
Hausarbeit gesucht. 7698
LandgerichtS-Präs . tzrRkem.

Schlenkert 13. _
Tüchtige

Waschfrau
und rin« ders -ru MIN Mheu
und Flicken gesucht. 77& S

Zn « fr io tz« Vep
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Unsere Spiel waren -Ausstellung ist eröffnet!
Nona!
durch

keackten Sie bitte, unsere Schaufenster-Dekoration,
k sie zeigt ein kleines Bild unserer großen Auswahl, x

Ni

M66

Abl  üezember. an den4 letzten Sonntagen vor Weihnachten, bleibt nnser Geschäft bis6 Uhr geöffnet

Warenhaus Geschwister Mayer, Limburg.
MMMW Ml  MmiMM.

Die Einwohnerschaft wird darauf hingewiesen, daß auf
ämtlichen LebenSmitttlkart-n. wie Fleisch. , Frtlkarken usw

tducheSels die genaue Nummer des Brotbuches sowie der Naim
und die Wohnung (Straße und Hausnummer) de» Anhabers
deutlich vermerkt sein muß. Personen, die dieser Anordnung
nicht Nachkommen, müssen sowohl bei den neueir Kartenaus¬
gaben, als auch bei Abmeldungen zurückgewiesen werden

Genaue Befolgung liegt daher im eigene« Interesse.
Limburg, den 80. November 1917.

7784 Der Magistrat.

< rotbücher.
Mehrere

weisen, daß al
haben und Me!
verabreicht werden dürfen. Zur Vermeidung de- Verlustes
von Brotkarten sind dieselben stet» während der Gültigkeits¬
dauer zu verwenden. Anträgen auf Umtausch «dgelaufener
Brotkarten gegen gültig« kann nicht stattgegeden werden.

Limburg, den 88. November 1917.
7760 Der Magistrat.

Marmeladen-Verkauf.
In den hiesigen Geschäften wird auf den Bezugsabschnitt

Nr . sb der Lebensmittelkarte 'ft Pfund Südsruchtmarmrlade
Pfundzu« Preise von SO Psg. dar Pfund abgegeben.

Dt« gesammelten Absch 'gesammelten Abschnitte sind von de« Srwerdetrei-
bL W ^ “ ‘ ' " ‘ ‘benden bis spätestens Samstag , den 8. Dezember 1917 im

Nathause. Zimmer Rr . 11, adzulirfern. 7799
Limburg , den 28. November 1917.

Ttädt . Lebensmiitelamt.

Weiße Rüben.
Montag , den 3 . Dezember ds . IS ., nachmittags

von 3 —4 /» Uhr Verkauf von weißen Rüben im Keller
des alten Gymnasiums , das Pfund zu 6 Pfg.

Diejenigen, welche noch im Besitz eines Scheine» für
weiße Rüben sind, werden ersucht, bet dieser Ausgabe die
Rüben abzuholrn , da dies voraussichtlich die letzte Aus¬
gabe ist und neue Sendungen nicht mehr erfolgen.

Limbnrg » den 1. Dezember 1917. 7798
StSdttfche Lebensmittel -BerkaufssteSe.

der Mei!« u. ton Mn Kreis
gingen zur Beschaffung von WeihnachtSgaben  für dir
Limburger Krieger weiter ein:
von Herrn Pete'- Münz Briefpapier. Bleistifte, Vaterland.
Frauenveretu Limburg 4 Paar Strümpfe , Geschwister Mayer
Briefpapier , Brieftaschen, Bleistifte, Geldbörsen, Messer.
Spiegel . Frau Naht 40 M., Frau Hits Ober« Schiede 28 M ..
Fra « LouiS Kremer 20 M ., Flau Gotchardt 40 M . und
400 Pappschachteln, N. N. 5 M . Frau Hcmrichsen 10 M.
Frau Hermann Schmidt 20 M ., Frau Merz 8 M, Raffauer
Bot« 400 Tagesdlätter zum beipacken. Herrn Wilhelm Lösch
20 M., Frau Andreas Diener 50 M . und Warmröfchen.
N. N. 10 M ., Herrn Loben 20 M ., Frau Büchting 10 M,
F ' * Stierstädter 20 M ., Herrii Heinrich Tronibctta 200 M.

Den freundlichen Gebe rn herzlich dankend,
bittet « m weitere Gabe » 1064

Frau Oe. WoSff.

Ser4.WMeirtt
zegir.nt für diejenige «, die dafür eingeschrieben,  am
Dienstag , den 4. Dezember, nachm-2 Uhr. 7773

Fensterglas

W
Grolle

SpieEwaren
lOBß

fieür.u , sM « «.

LiMrs
Walderdorffer -Hof.

- Ss werden gesucht:
H«« S- « . Alleinmädchen,
Küchen - « . Zimmermädch.
Köchinnen»
HanShälterinnen a. Land,
Mäd «be« für kl. Landwirt-

fchaft, 1062
Heimarbeiterinnen f.̂ räh-

arbeit,
Fabrikarbeiterinnen.

Ll» ent-, « t md WMIA
- — ■ prima « taserkttt

I

7802
Josef Bart * ,

Glashandlung , Hospitalstr 8.
Am Samstag, den8. Dez. vormittags 10 Uhr
werden in der Wirtschaftsabteilung des KriegSgesangenen-

EtammlagerS Limburg Êinxagang Osttor)

drei gedeikte Jregen
meistdietmd versteigert. 7800

Ein schwarzgeflecktesKind
Mit Kuhkalb steht zu ver¬
kaufen. 7790

Gastwirt Zaua,
Langendernbach.

IO Ferkel,
7,3 sechs Wochen alt, z» ver¬
kaufen bei 7798

C. ¥7« f»in, Obermühle,
2° ür .nyd.

Eine schone Wälder Kuh
mit dem 2.  Kalb ümstands¬
halber zu verkaufen. Ans
Wunsch auch mit Einspänner-
Wagen und Geschirr. 7734
M ^ eidrich »Langendernbach

Eiu 14 Monat alter

Zuchtbulle
(Lahnrasse) steht zu verkauftn

Peter Stähler,
7747 Niederzeuzheim.

Braves , fleißiges
Mädcheu

gesucht. 7797
Frau Fegers,
Brückengaffe 2.

TüchtigesMonatsmadcheu
oder Frau

gesucht. 7736
Dirzerstr. 26.

Junges Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.

Fran C. Kropp,
Dirzerstr. 94. 7778

• Tüchtiges
Monafsmädchen

oder Frau
gesucht. 7742

Zu erfragen Expedition.
Tüchtiges

Tienftmsdche»
aufs Land zu Weihnachten
gesucht. Näh.Exp 7766

Tüchtiges
Mädchen

in Haushalt uns Küche er¬
fahren, selbständig, für frauen¬
losen 5 .Haushalt gesucht

Off. unt . 7735 an die Exp.
dieser Zeitung.  _

Tüchtiges
Aileinmädchen

auf sofort gesucht. 7770
Schütz » Wiesbaden,

Luxemburg Platz 3 pt
Ich suche ein älteres

Mädchen,
welches selbständig ist cventl.
auch KriegSwilwe od.Fra « .

Zu erfr. in der Expedition
dieses Blattes . 7706

Zwei ordentliche
Mädchen

in Iahresstelle gesucht.
Antritt sofort oder später.

P . Fleischer , Bad Ems
Verwalter,

Mainzerstraße 14. 7345
Gesucht einfache kinderliebetütze

für Küche und Hausarbeit,
im Nähen erfahren , bei voll¬
ständigem Familienanschluß.

Gehaltsansprüche und Bild
erwünscht. 7792

Jean Otto Meckel,
Herborn (Dillkreis)

Austraßc 18.
Für sofort eine tüchtige
Verkäuferin

gesucht.
A. Königsberg « ,

Flaihenbergstraße 2.

Wegen Todesfall
knMLStMus

8X4 Zimmer, 1X3 Zimmer,
Hühnerhof. Garten , Schweine¬
stall zu verkaufen.

Angeb unt. 7686 a. d. Exp.
Ein Schlaf - u » d Speise¬

tzimmer zu kaufen gesucht.
Off. unt . 7776 a. d. Exp. d.

Raff . Bot.
HOI.Zimmer

mit Preisangabe in der Näh«
der Post gesucht.

Off. unt . 7781 a. d. Exp.
Mihi. Zimmer

mit 2 Betten ev mit Pension
zu verm . Näh . Exp. 7796

Aellerer anständigerHerr oder Dame
ndet dauerndes Heim  als
'lleinmieler.
Gefl.Off. unt.7685a.d.Exp.
Für sofort möbl . Wohn-

nud Schlafzimmer ev. mtt
Peufio « nnd guter Heizung
in nur gutem Hause gesucht

Off. unt . 7780 an dir Exp.
des Raff. Bott ».

Ä «kW«:
I Garten am Hammerberg,

81 Ruten . eingefriedigt.
Au, 35 Rut .,1 Garten in der

kann auch geteilt werden,
1 Acker an der Egeuolf-

Arrlage, 60 Ruten . 78m
Näheres zu erfragen Sei

Max Kay»,
Mfenbahnftraße Sir. 5

Koufrn
nur Dienstag , den 4. Dez.

von 9 —2 Uhr
Hotel Nassauer Hofr

(wenn auch zerbrochen)
•M . und mzahlen bis 20 M . und me

W» b«i Sipr,
mehr

Berechttgte Aufkäufer im
Deutschen -»eich. 1060

Platin M . 7.60 per « r.
Puppenrüche - Puppen-

ftnbe und g.oß« Puppe zu
kaufen gesucht.

Offert, unt.7791 an d.Exped.
E n größerer

Lagerraum
in der RSübe de« Bahnhofs
zu mieten gesucht.

Off, unter 7681 a. d. Exp
Ein gebrauchtes, trefgebautts
HaSbverdeck

mit abnehmbar-n Bock zu
kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter 7775 an die Geschäfts
stelled. Bl.

Ein schöner großer 7782
Kaufladen

1.10 Ctm.breit, 1.85 Etm. hoch,
mit 20 Schubkästen, noch gut
erhalten, zu verkaufen.

Näh. zu erfr. i. d. Exp.
Gebrauchter

Puppenwagen
zu kaufe» gesucht.

Off. unt. 7609 a. d. Erp.
Suche eine Tongrube mit

R» . Slauem hochfeuerfestenTon
zu kaufen oder zu pachten.

Gest. Off. mit näheren An¬
gaben unt . 7739 an die 8e-
schäftssted. Ztg.

Tonfeld
mit fettem,weißem To»
zn kaufen gesucht.

Offerten unter 4209 an die
d.Exp. Bl . 4208

Für Wirte
groß. rund . Tisch (Stamm¬
tisch) zu verkaufen. 7787

Zu erfr . in der Exp.
Dreivierlekjähriges

Hengstfohlen
(Mitttlschlag ) zu verkaufen.
7789 Slmmermann,

Limburg . Neumarkt 11.
National-MM»

mtt Totaladdition zu kaufen
gesucht. Off. uut. I  D. 15405
an di« Vxp . dS . Bl . 918

Empfehle:

Dorschmehl
zur Schweinemast nnd

WARUM
zur Aufzucht von Jungvieh.
Anch in kleinem Quantum
erhältlich. 7728

Emil Brach,
Nentershausen.

Fahrrad
gut erhalten, kompl. mir
fettf preiswert zu verkauf

Rsßmarkt 4 part

Unser« L' fer» ' *Montabaur
geben wir hiermit dekannh

wir vom I . Dezember
1917 an die dortige Agen¬
tur des Raffauer  Bote,
»n Geschwister Weyer,
Peterotor S übertrag. haben

Indem wir dem bisherige»
Agenten Herrn Kaufmann
Johann Linz für feine lang,
jährigen treuen Dienste im In,
ler>fst des Rrffruer Boten
bestens danken, denen wir die
Abonnenten das ihm bisher
so reichlich geschenkte Wohl¬
wollen auch auf fein Nach¬
folger gefl.  übertragen zu
wollen. 7752I

Die Geschäftsstelle des
Raffauer Boten.

empfehlen 10«Glaser&SchmMt,
1.1in borg.

WB

50 ftentner feines
Tafel- und

Wirlschaftsodft
zu kaufen gcsucvt.

6 . Ludwig;
Obere Fleischgaff« 8,

Telclon 265. 771t

Größere Mengen

Buchen-,
Eichen-undMMtauM
zu kaufen gesucht. Angebott
mit Preisen frei Waggon Ab¬
gangsstation. Lieferzett und

affei; an ' 7754
Z. W. Wehnert,
übt  Zndnstriehölzer

Düren  Rhld.

Achtung!
Gegen Weihnachten oerkaust
jede sparsame Hausfrau ihre

alten Lumpen
nur an die bekannte

Nohproduktenhandlung
A. Schmidt Witwe,

Domstraße. 7759

Wälver-Fahrknh,
frischmelkend mtt Kalb,  steht
zu verkaufen. 7746

Eisen,  Hausnummer 32.

Hasen
zu verkaufen.

Wo sagt die Expediüon.
Suche 1—2 Waggon guter
Stalldünger.
Off. mtt Preisangabe an

Jos . Friederieh,
7793 Obernhof (Lahn).
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Achtung!
Kaufe « chtachtpferde bi»

zu Mark 1000.—' Unfall und!
Rltfchtsckflachtungen werden so-
ft»rt prompt ausgeführt.
5968 Simon Ehlig,

Pferdeinetzger,
Plötze 23, Telefon 237. j

-fahle für

Ni

sowie bei Unalückssällen
stets höchste Preise. 62!6

Komme sofort.
Kirchner , Neuwied.

Telefon 122.
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